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“Jahrg. IV 


Katowice, den 26. November 1927 


Nr. 95 


Stanislaw Przybyszewski t 


Und wiederum ereilt uns eine Nachricht, 
die mit Trauer nicht nur die literarische Welt 
erfüllt; unverhofit und plötzlich hat der Tod den ? 
letzten. Titanen der polnischen Literatur dahin- 
gerafit. — Nach Władysław Reymont und Stefan 
| Zeromski, nach Jan Kasprowicz ud Gustaw % 
Danitowski ist 


Stanistaw Przybyszewski, 
am 23. Noveniber verschieden. 


Wir stehen an der ofienen Gruit dieses 
Mannes’ mit Ehriurcht und danken zum letzten 
Male für das Licht seines Genies, das die Welt 
bestrabilte.: Aber die Zuversicht bleibt in unserer 
Seele: das große Werk vonPrzybyszewski 
I dauert‘ iort. «Es wird weiterleben, so lange die 
Töne von Chopin, die Gedanken von Nietzsche, 
das Ideal der menschlichen Verbrüderung, der 
verständnisvollen Güte und künstlerischen Wahr- 
heit zu ewigen Zielen das Leben führt, T.M. 

(Eine eingehende Würdigung des dahingegangenen 


Dichters behalten wir uns für die nächste „Buch- und 
. Kunstrevue“ vor.) 


Verordnung des Präsidenten über die 


- Aenderung der Geldverfassung. 


` Die -Verordnung des Präsidenten über die Aenderung 
der Geldverfassung vom 3. November 1927 (Dz. U. R. P. 
Nr. 97, Pos. 855) enthält Vorschriften betreffend die in 
er bezw. in Goldztoty eingegangenen Verbindlich- 
eiten. 

Die in Zloty (ohne den Zusatz in Goldzloty) be- 
gründeten Verbindlichkeiten werden ohne Rücksicht auf 
die Entstehungszeit der Verbindlichkeit nach dem Grund- 
satz, daß ein alter Zioty dem neuen Zloty gleichkommt, 
umgerechnet. Man kann daher nicht einen Anspruch aus 
der Entwertung geltend machen. 

Lauteten die Verbindlichkeiten auf Goldzloty, so sind 
zwei Kategorien derartiger Verbindlichkeiten zu unter- 
scheiden: 

l. Verbindlichkeiten in Goldzloty, die vor dem 12, 
Oktober 1927 entstanden oder vor diesem Termin hypothe- 
karisch sichergestellt sind. / 

Die vorstehenden Verbindlichkeiten unterliegen gemäß 
Art. 14 der genannten Verordnung einer Umrechnung in 
der Weise, daß 1 (neuer) Goldzloty 1,72 Goldztoty, die in 
der im Art. 16 der Verordnung vorgesehenen Art zu 
zahlen sind, gleichkommt, Dieser Artikel lautet, daß die 
auf Goldzioty lautende Forderung entsprechend dem 
Wert von 900/5332 Gramm Feingold für 1 Goldzloty 
zahlbar ist. - 

Bis zum Beginn der Umwechslung der Banknoten in 
Gold durch die Bank Polski wird deren Wert entsprechend 
dem im Monitor Polski durch den Finanzminister ver- 
öffentlichten Goldwert an dem der Zahlung vorangehen- 
den Tage berechnet. 

Ein Vertrag-kann auch unter dem Vorbehalt ge- 
schlossen werden, daß die auf Zloty lautende Aenderung 
in effektiven polnischen Goldmnüzen zu zahlen ist, 

2. Die in Goldzloty begründeten Verbindlichkeiten, 
die nach dem 13. Oktober und vor dem 9. November 1927 
entstanden oder in dieser Zeit hypothekarisch sicher- 
gestellt sind, unterliegen nicht der Umrechnung nach dem 


Maßstab von 1 Goldztoty gleich 1,72 Goldzloty, wenn|B 


aus ihrem Inhalt „oder den näheren Umständen hervor- 
geht, daß sie in Goldzloty des neuen Typs begründet 
sind. 

_ Die vorstehende Umrechnüng muß in den Hypo- 
‚thiekenbüchern, die die betreffende Schuld sicherstellen, 
‚ersichtlich gemacht werden, wenn: Aak SaNa 


Das Holzvertragsprovisorium. 


Das soeben geschlossene Holzvertragsprovisorium 
zwischen Polen und Deutschland basiert auf Grund authen- 
tischer. Nachrichten auf folgenden Grundsätzen: 

1. freie Einfuhr. von gesägten Blöcken mit Ausnahme 

von Erlen seitens Polens, 

2, ein Kontingent in Höhe von 1250000 cbm gesägter 
Materialien für die Einfuhr nach Deutschland, 

3, Aufhebung sämtlicher Beschränkungen auf beiden 
Seiten, die durch den Zollkrieg hervorgerufen sind 
(Beseitigung des Genehmigungszwanges), 

4, Der Export von gesägten Blöcken aus Polen nach 
Deutschland, wie auch der Import gesägten Ma- 
terials durch Deutschland, entsprechend dem fest- 
gesetzten Kontingent, soll vom 1. Dezember 1927 
bis zum 30. November 1928 gelten. Sofern der 
deutsche Handelsvertrag vor dem 1. Dezember 
1928 in Kraft tritt, verliert das Holzprovisorium 
seine Gültigkeit, an dessen Stelle die vertraglichen 
Vorsehriften treten, 

5. Während der Dauer des Provisoriums sollen die 
bisherigen Zollsätze auf beiden Seiten ihre Gültig- 
keit weiter behalten, 

6. Der Verkehr mit anderen Holzsortimenten unter- 
liegt keinen anderen Beschränkungen, Der bis- 
herige Stand bleibt also weiter bestehen. 


Neue Delegationsiührer für die Vertragsverhandlungen? 

Als Führer der deutschen Delegation bei den deutsch- 
polnisehen Handelsvertragsverhandlungen wurde Reichs- 
minister a. D. Dr. Hermes in Aussicht genommen. Ein 
Beschluß über seine Ernennung konnte jedoch- nicht er- 
folgen, da Dr, Hermes sich für die Annahme Bedenkzeit 
ausgebeten hat. 


Zum Leiter der polnischen Delegation für die deutsch- 
polnischen Handelsvertragsverhandlungen wurde der 
frühere Minister Dr. Twardowski, gegenwärtig Präsident 
der polnisch-österreichischen Handelskammer in Wien, 
ernannt. X 

Unterzeichnung des deutsch-polnischen Wander- 

arbeiter vertrages. 

Am 24. d. Mts. fand in Warszawa die Unterzeichnung 
des deutsch-polnischen Vertrages über die Wander- 
arbeiter statt, Die Unterzeichnung erfolgte auf polnischer 
Seite durch den Delegierten der polnischen Regierung, 
Dr, Pradzynski, deutscherseits durch den Gesandten 
Rauscher. n 

Am 22. d. Mts. hat im Auswärtigen Amt der Austausch 
der Ratifikationsurkunden zu dem Abkommen zwischen 
Deutschland und Polen über die Verbesserung und die Un- 
terhaltung des Wasserlaufs, der die deutsch-polnische 
Grenze bildenden Strecke des Drewenzflusses statige- 
funden. Das Abkommen tritt am 1. Dezember d. Js. in 
Kraft. } 

Deutsch-polnische Verhandlungen über Fischerei- 

verhältnisse, 

Unabhängig von den Wirtschaftsverhandlungen mit 
Polen haben in Berlin letzihin zwischen deutschen und 
polnischen Regierungvertretern Beratungen über die 
Regelung der Fischereiverhältnisse in den Grenzwasser- 
läufen. und Grenzgewässern stattgefunden. Sie sind auf 
kurze Zeit unterbrochen worden, um den beiden Regie- 
rungen Gelegenheit zu geben, zu den Vorbehalten 
Stellung zu nehmen, die von beiden Abordnungen zu dem 
gemeinsam aufgestellten Vertragsentwurf gemacht 
worden sind. 


1, Der Schuldner oder der Gläubiger das verlangt. 
2, In der betreffenden hypothekarischen Eintragung 
eine Aenderung vorgenommen werden soll. 


Was die Umstempelung oder den Umtausch. der vor {des Gesetzes 
dem Inkrafttreten der Verordnung des Präsidenten der|P 


Republik vom 13. Oktober 1927 über die Ztotystabili- 
sierung in Goldzloty emittierten Wertpapiere betrifft, so 
wird der Finanzminister im Bedarfsfalle besondere Vor- 
schriften erlassen. > 

Eingaben, hypothekarische Eintragungen und andere 
mit der Aenderung der Hypothekenbücher im Zusammen- 
hang stehende Handlungen, gemäß den vorstehenden Vor- 
panhon, sind von der Entrichtung der Stempelabgabe 

efreit. 

Die vorstehende Verorduing gestattet im Art. 15, 
daß sämtliche Verpflichtungen einschließlich der Wechsel 
und Wertpapiere in Goldzloty begründet werden können, 
die dann entsprechend dem Wert von 900/5332 Feingold 
gleich 1 Goldztoty zu zahlen sind. 

Was die Bilanzen der öffentlichen und privaten Unter- 
nehmen anbelangt, so werden die Grundsätze für die Um- 
rechnung dieser Bilanzen im Wege einer besonderen 
Verordnung festgesetzt. 

Wichtig ist auch die Vorschrift, daß die in Gesetzen 
und Verordnungen ausgedrückten und auf Zioty lautenden 
Geldbeträge infolge der Einführung der vorliegenden 
Verordnung einer Aenderung nicht unterliegen, sofern sie 
nicht in Goldzloty ausgedrückt sind. f 

Auf die Erhebung des Zolls in Goldmünzen finden die 
Bestimmungen des Art, 14 der Verordnung vom 11. Juni 
1920 über den Zolltarif in der Fassung der Verordnung 
vom 24, April 1927 unter dem Vorbehalt Anwendung, daß 
im Wege einer besonderen Verordnung die Sätze des 
Zolltarifs in die neue Geldeinheit gerechnet werden. 
is zu diesem Zeitpunkt werden die Zollabgaben in den 
im Umlauf sich befindlichen Geldmitteln. sowie Billetts 
der Bank Polski erhoben, wobei 1 Złoty dem in der Ver- 
ordnung :vom 13. Oktober: 1927 (Dz. Ust. R. P. Nr, 88, 
Pos. 855) festgesetzten Zloty gleichsteht. 

Die vorstehende Verordnung hebt auch andere Vor- 

hriften auf, und zwar den & 3 der Verordnung des 


Staatspräsidenten vom 27. April 1924 über Forderungen, 
ausländische Valuten und hypothekarisch sichergestellte 
Goldztoty (Dz. U. R. P. Nr. 36, Pos. 355) in der Fassung 
vom 1. Juli 1925, (Dz. U. R. P. Nr. 75, 
os. 534) an dessen Stelle eine Umrechnung entsprechend 
dem Art, 16 erfolgt, Vorstehlende Verordnung ändert 
ebenso den Art. 8, Abs. 2 des Stempelsteuergesetzes vom 
1. Juli 1926 (Dz. U. R. P. Nr. 98, Pos. 570). Dieser Absatz 
erhält folgende Fassung: 


„Bis zum Beginn der Umwechslung derBanknoten inGold- 
zloty durch die Bank Polski werden Goldzloty nach dem im 
Monitor Polski vor dem Abschluß der Rechtsgeschäfte 
veröffentlichten Wert berechnet (Art. 16 der Verordnung 
des Präsidenten der Republik vom 5. November 1927 
(Dz, U. R. P. Nr. 57, Pos. 855).“ Verbindlichkeiten in 
Goldzloty sind hiernach für die Berechnung der Stempel- 
abgaben gemäß Art. 16 umzurechnen. L.% 


Verbandsnachrichten 


Zwiazek handlarzy drzewa i przemysiowcöw W, SI. z. Z. 

Am 24. d. Mts. fand nach einer längeren Unterbrechung 
die Generalversammlung des Verbandes anläßlich seines 
am 13. d. Mts. dreijährigen Bestehens statt. Der stell- 
vertretende Vorsitzende, Herr August Keller, gab 
zunächst Kenntnis von der in der Zwischenzeit erfolgten 
Niederlegung der Geschäftsführung durch den Syndikus, 
Herrn Dr. Franz Goldstein. Darauf berichtete 
dieser über die Tätigkeit des Verbandes. im 
letzten Geschäftsiahr, gedachte insbesondere der auf- 
opfernden Tätigkeit des Ehrenvorsitzenden, Herrn H. K o~ 
plowitz, dessen völlige Wiederherstellung leider 
noch nicht erfolgt ist und begründete seinen Rücktritt im 
wesentlichen mit Ueberlastung durch andere Arbeiten. Nas 
mens des Verbandes sprach der stellvertretende Vor- 
sitzende Herrn Dr. Franz Goldstein den Dank für seine 
dreijährige Geschäftsführung aus und erteilte ihm Ent- 
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lastung. Auf Grund eines einstimmigen Beschlusses wurde 
Herr Dr. Sroka zum Geschäftsführer des Verbandes 
gewählt, der die Wahl annahm. Dieser berichtete hierauf 
über das Verhältnis des Verbandes zur Rada Naczelna Zwia- 
köw drzewnych w Polsce, und es erfolgte Stellungnahme 
zu einer Reihe von Anregungen dieses Zentralverbandes. 
Alsdann referierte Herr Direktor H. Goldstein 
(Oberschlesische Holzindustrie A.-G., Tarn. Góry) über 
die Sitzung der Rada Naczelna am 3.—15. Oktober d. Js., 
an der er namens des Verbandes gemeinschaftlich mit 
einem anderen Herrn teilgenommen hatte. Herr Dirktor 
Goldstein hob zunächst die vorbildliche Leitung des Zen- 
tralverbandes durch den Präses, Herrn Dabrowski, her- 
vor, dessen zielbewußter Direktion es stets gzelinge,. die 
größten Schwierigkeiten aller Art zu 
überwinden. Der Referent berichtete in großen 
Zügen über die Sitzung, das den Holzwirtschafts- 
krieg beendende Provisorium und die  holzwirt- 
schaftliche Gesamtsituation. Daran schloß sich eine über- 
aus lebhafte Debatte über die Marktlage und die Aussichten 
für Holzindustrie und -handel, an der sich besonders rege 
die Herren S. Leschnitzer und Direktor Henryk 
Klein beteiligten. Es wurde beschlossen, Anfang De- 
zerıber aus Anlaß des dreijährigen Bestehens des Ver- 
t andes ein Herrenessen zu veranstalten. Die äußerst an- 
regend verlaufene und zahlreich aus allen Orten der Wo- 
jewodschaft besuchte Sitzung, in der über Fachangelegen- 
Ben sachlich debattiert wurde, schloß nach dreistündiger 
auer. 


Sitzung der Lebensmittelgruppe des Vereins selbständiger 
Kaufleute, Katowice. 


Am Donnerstag, den 24. November cr., 
Sitzung, mit folgender Tagesordnung statt. 

1. Bericht über die Sitzung am 11. November cr, 

2. Referat betr. den 8-Uhr-Ladenschluß und die Ge- 

»schäftsoffenhaltung an Sonntagen pro 1928. 

3. Referat über die Angelegenheit des Konsum Kole- 
iowy und den Kolonialwarenverkauf an Sonntagen 
durch Molkereien, Milchhäuschen und offene 
Stände. 

Der Vorsitzende Herr A. Swientek, berichtete über die 
letzte Sitzung und wies darauf hin, daß dringende Ange- 
legenheiten die Lebensmittelgruppe dazu veranlasse, öfters 
Sitzungen zwecks Wahrnehmung der Interessen dieser 
Gruppe anzuberaumen. 

Zu Punkt 2 referierte Herr Dr. Lampel, indem er 
darauf hinwies, daß der Verband der kaufmännischen Ver- 
eine in der am 7. d. Mts. stattgehabten Sitzung der Vor- 
sitzenden der kaufmännischen Vereine beschlossen habe, 
einheitlich innerhalb Oberschlesiens den 8-Uhr-Laden- 
schluß an den betr. Tagen und die geschäftsfreien Sonn- 
tage im Jahre 1928 festzusetzen, und die nötigen Schritte 
unternonmmen wurden. Die in Frage kommenden Tage 
wurden als geeignet befunden und werden nach Genehmi- 
gung durch die zuständigen Stellen in der Wirtschafts- 
korrespondenz und der oberschlesischen Tagespresse be- 
kanntgegeben werden. \ , 

Ueber den nächsten Punkt referierte gleichfalls Herr 
Dr. Lampel, indem er darauf hinwies, daß die Wirtschaft- 
liche Vereinigung gegen den Konsum Kolejowy und seine 
Filialen die nötigen Schritte fast vor einem Jahre unter- 
nommen habe, .da dieser nicht nır seihen Mitgliedern 
sondern auch Nichtmitgliedern Waren verkaufe und trotz- 
dem Steuer- und Frachtbegünstigungen genieße. Die 
letzten Schritte wurden bei der Eisenbalindirektion 
in Katowice in dem Sinne unternommen, daß die Eisen- 
bahndirektion dem Konsum Koleiowy und seinen Filialen 
die Frachtbegünstigungen entziehen solle, 

Der. Referent wies darauf hin, daß Klagen der. Le- 
bensmittelgruppe sich. mehrten, auf Grund deren an Sonn- 
tagen der Kolonialwarenverkauf durch manche Cafe- 
häuser, Molkereien, Milchhäuschen und offene Stände vor 
sich ginge. Um diesen Mißständen vorzubeugen, wurden 
entsprechende Schritte unternommen und gleichzeitig 
weitere Maßnahmen getroffen. 

Nach den obigen Referaten 
Brancheanglegenheiten besprochen. 


fand eine 


wurden verschiedene 


Der Verein selbständiger Kaufleute, Katowice, gibt 
seinen Mitgliedern zur Kenntnis, daß die Geschäfte am 
Mittwoch, den 30. November 1927, bis abends 8 Uhr 
geöfinet sein dürien. 


|Geldwesen und Börse 


Warschauer Börsennotierungen. 

Die Umsätze auf der Devisenbörse waren etwas 
größer. Von europäischen Devisen ermäßigte sich London 
von 43,47% auf 43,464, Paris von 38.06 auf 35.02, Zürich 
von‘ 171.93 auf 171.90, Mailand wies nur ganz geringen 
Rückgang auf. 

Bei den Privatumsätzen wurde für den Dollar 8.88% 
gefordert und 8.88% bezahlt. 

Am Aktienmarkt herrschte Baisse-Tendenz, sämtliche 
Papiere und besonders Starachowice, Lilpop und Kohle 
gingen bedeutend zurück, 

Auf der Nachbörse notierten: Bank Polski 154,50, Sta- 
rachowice 69.25, Rudzki 56,00, Lilpop 38.25, Modrzeiöw 
9,50, Kohle 113.00, Zucker 97.50, Zyrardw 18.00. 


Beginn der Tätigkeit des Finanzberaters. 

Der Finanzberater bestätigte die Verwendung folgen- 
der Summen aus der Auslandsanleihe: 75 Millionen Złoty 
zur zweiten Emission von Aktien der Bank Polski, 140 
Millionen zum Ankauf der Darlehnskassenscheine die 
durch Silbermünzen ersetzt werden, 26 Millionen zum An- 
kauf'von 6-prozentigen Staatspapieren. 

Außerdem>soll der amerikanische Sachverständige in 
nächster Zeit das Projekt betreffend die Verwendung von 
16,5 Millionen Dollars zu Wirtschaftskrediten bestätigen. 
Bei der Verteilung dieser Kredite sollen in erster Linie 
die Bedürfnisse der Landwirtschaft berücksichtigt werden, 
ein Teii der Summe ist für Kredite an selbständige Unter- 
nehmen bestimmt. 


\ 
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Einziehung der staatlichen 5-Ztoty-Noten. September sich bedeutend verändert hat, Eine Zunahme. 
Die Aenderung der Geldverfassung wird mit der Ein- | verzeichnete der Export nach Oesterreich, Ungarn, Jugo- 
ziehung der staatlichen 5-Złoty-Noten, die in Höhe von |slavien, Frankreich, der Czechoslovakei u. a. dagegen 
320 Millionen Złoty emitiert worden sind, beginnen. Ein | verringerte er sich nach Italien und fast um die Hälfte 
Teil davon, und zwar 140 Millionen Zloty, wird in 5-Zloty- | nach Schweden, Norwegen 'und den anderen, nicht näher 
Noten der Bank Polski umgetauscht werden, für weitere | bezeichneten Ländern. f 
140 000000 Złoty werden silberne 5-Zloty+Stücke ge- Infolge Beendigung des Kohlenkonflikts mit der Cze- 
prägt. Die restlichen 40 Millionen Złoty erscheinen. im [choslovakei stieg die Kohlenausfuhr nach diesem Lande, 
Verkehr als Nickelgeld. wie bereits hier mitgeteilt, von 7000 auf 19000 t, und es 
. Vor allem beginnt die Bank Polski die ehemaligen | ist eine weitere Steigerung zu erwarten. Die Lieferungen 
Staats- in Banknoten ihres Instituts umzuwandeln, was | für die italienischen Staatseisenbahnen verringerten sich 
2—3 Monate dauern dürfte. In der staatlichen Münze isti von 99000 auf 45000 t infolge der Einfuhr von beträcht- 
bereits mit der Prägung von silbernen 5-Zloty-Stücken, | lichen Mengen deutscher Reparationskohle. 
deren Zahl insgesamt 28 Millionen Stück betragen soll, In den polnischen Häfen wurden verladen: Danzig 
begonnen werden. j Ne 385.000 (364000), Gdynia 94000 (95000), Tczew 16.000 
Die Durchführung dieser Pläne dürfte 14 Monate in (26 000) 
Anspruch nehmen, yi i 


Prozentsätze in den Pfandbriei- und Lombardkredit- 
anstalten. 


Die Möbelausiuhr nach England 
betrug im ersten Halbjahr d. Js. rund 860000 Zloty. 
In den nächsten Tagen wird eine Verordnung des A Re se 


Finanz- sowie des Justizministeriums erscheinen, die die|d 
Höhe der von den Pfandbrief- und Lombardkreditanstalten dana 2 he ART KZO EEO A Sie 


geforderten Prozentsätze betrifft. Für die entstandenen 
Manipulationskosten werden bisher von den Lombard- Polens Außenhandel mit den einzelnen Ländern. 

kreditanstalten 2 Prozent, sowie unter Hinweis auf den Nach den Angaben der Wiadomości Statystyczne 
Vermögenszuwachs 1 Prozent verlangt. Es wird nunmehr | stellt sich der Handel Polens mit den einzelnen Ländern 
eine Ermäßigung der Prozentsätze erstrebt. im September in der ra Fe: folgt: 


Deutschland 33 723 4281 26,5 35,9 
Die Einkünfte aus den Staatsiorsten. wu Eee p 40 = sr = = 
betrugen in den ersten 7 Monaten des Budgetiahres (d. h. | -Nslan ; ai rii 

vom 1. April bis 31. Oktober) 27 Prozent mehr, als für das ne eu ses D . 

ganze Jahr im Budget vorgesehen waren. Der Reinertrag Ceschosio‘ aké 8540 . 12307 67 104 

beläuft sich auf 69,5 Millionen Zloty, wovon 25 Millionen | ~” S f : 
den Finanzkassen zuflossen, Erfolgreiche Konkurrenz ae czechoslovakischen M 
in Polen. ; 


Kredite der Bank Gospodarstwa Krajowego für die 
- Bauindustrie. 

Der Direktor der Bank Gospodarstwa Kraiowego 
äußerte sich in den letzten Tagen des näheren über die 
Grundlagen für die Erteilung von Krediten an die Bau- 
industrie. Er verlangte im einzelnen die Gründung einer 


Die ungarischen Mühlen versuchten, nachdem sie ihre 
Hauptexportmärkte verloren haben, nunmehr in Polen 
größere Mengen ungarischen Mehles abzusetzen. Die 
Versuche scheiterten jedoch, da die ungarischen Mühlen 
konkurrenzunfähig waren. Sie könnten nur zum Schaden 
G. m. b. H., die als Kreditvermittlungsgesellschaft die | des heimischen Marktes mit Dumpingpreisen auf dem pol- 
Erteilung von Krediten erleichtern sollte, da diese durch |nischen Markte auftreten. Es mußte auch konstatiert 
den etwas umständlich eingerichteten Apparat der Bank | werden, daß die ungarischen Mühlen mit den czechoslova- 
Gospodarstwa Krajowego erschwert werde. kischen Mühlen die Konkurrenz nicht aufnehmen können. 

Im Verlauf der Diskussion sprachen sich verschiedene | Die czechoslovakischen Mühlen können, laut „Prager 
Redner gegen die Gründung einer derartigen Gesellschaft | Presse”, das aus den nördlichen Teilen Ungarns stam-. 
aus, da dadurch nur eine Verteuerung der Kredite in- |mende Getreide billiger vermahlen und nach Polen expor- 
folge der erhöhten Kosten herbeigeführt werde, während | tieren, als die ungarischen Mühlen, und so kann der Kon- 
man vor allen Dingen auf die Erlangung billiger und | kurrenzkampf nicht aufgenommen werden. 
langfristiger Kredite bedacht sein müsse. Dagegen wurde r 

Deutsch-polnische Eisenbahmkonferenz. 


der Gedanke der Schaffung eines Beirats bei der Bank 

Gospodarstwa Krajowego, der sich aus bedeutenden Bau- Am 23. d. Mts. begann im Ministerium für Post- und. 
fachleuten zusammensetzen und über die Erteilung von | Telegraphenwesen eine polnisch-deutsche Eisenbahnkon- 
Baukrediten durch die Bank Gospodarstwa Krajowego |ferenz, die sich mit der Frage der Aufstellung von Fahr- 
gutachtlich gehört werden soll, in nähere Erwägung |plänen für diejenigen Züge die das Gebiet beider Staaten 
gezogen. berühren, befaßt. Unter anderem wird in dieser Konferenz 


die Einführung eines neuen Zuges aus Königsberg über 
weist eine unbedeutende Erhöhung gegenüber dem Sep- ini d. Märkte u. In du strien 
Eine Uebersicht über die Ausfuhr nach den einzelnen 
Oesterreich — 295 (294); Schweden — 213 (233); Dä- | nat Oktober keiner bemerkenswerten Aenderung. Nach 
(33); Danzig — 40 (35); Rumänien — 20 (17); Frankreich | Infolge der zunehmenden Rohproduktion ist die Beschäfti- 
Aus obiger Zusammenstellung erhellt, daß der Export | Eisenbahnschienen war besonders gut und es konnten 


i aa Aerea 
i ; karest—Lwów--Kraków. über Berlin nach. Hamburg eine 
tember auf und betrug 1075000 Tonnen (im September 

Ländern im Oktober ergibt folgendes Bild: (in Klammern Die polnische Hüttenindustrie im Oktober. 

nemark — 129 (120); Ungarn — 74 (67); Jugoslavien — | vorläufigen Berechnungen wurden in den oberschlesischen 
— 29 (10); Czechoslovakei — 19 (7); Norwegen — 15 (29); | gung in den Erzbergwerken zufriedenstellend, das Gleiche 
nach den einzelnen Ländern im Oktober im Gegensatz zum | gleichzeitig neue Abnehmer gewonnen werden. Vorteil- 


` Die Ausfuhr von Kohle im Oktober. Era 
1 072 000 Tonnen). 
die entsprechenden Ziffern für September); in 1000 t: Die Situation in der Hüttenindustrie -unterlag im Mö- 
71 (49); Finnland 49 (38); Italien — 45 (99), Lettland — 44| Hütten ca. 40000 t Roheisen und 70.000 t Stahl produziert. 
Litauen — 12 (12); andere Länder — 30 (39). gilt auch für die Stahl- und Walzwerke. Der Absatz an 
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gebührt der Preis! 


Mein Männe strahlt und ich 
nicht wenig freue mich, 
wenn unsere Wäsche blendendweiß: 


haft besserte sich die Nachfrage nach Edelblech, während 
ein gewisser Rückging bei den schwächeren und dünneren 
Blechsorten zu beobachten war. Der Preisrückgang für 
Zinkblech veranlaßte die Produzenten zu Verkaufsein- 
schränkungen. wer 

Die Zahl der Inlandsbestellungen vergrößerte sich im 
Oktober um 8000 t, die Staatsaufträge um 7000 t. Die Er- 
höhung der Aufträge für die Metall verarbeitende Industrie 
betrug 4000 t. E 

Nach den Angaben des Syndikats der polnischen 
Eisenhütten besserte sich die finanzielle Lage im Eisen- 
handel auch weiterhin, was man aus nachfolgender Ueber- 
sicht, die das Verhältnis der Zahlung in bar zu den durch 
Wechsel gedeckten, darstellt, erseben kann: 

im August in bar 57.7 Prozent, in Wechseln 42.3 Prozent 
im September in bar 60.6 Prozent, in Wechseln 39.4 Pro- 
zent, im Oktober in bar 70 Prozent, in Wechseln 30%. 

Die Summe der zu Protest gegangenen Wechsel fiel 
von 1.15 Prozent der gesamten Zahlungen im August auf 
0.49 Prozent im Oktober. 

Einen Rückgang weist auf der Export von Rohproduk- 
ten, Schienen und Röhren. Da im November die auf Grund 
des Veredelungsverkehrs erfolgenden Schienenlieferungen 
nach Deutschland beendet sein werden, bemüht sich das 
Syndikat um Gewinnung der östlichen Länder als Absatz- 
märkte, ebenso intensiv ist man bestrebt, den gesamten 
Bedarf des Danziger Marktes zu decken. Die Produktion 
der polnischen Zinkhütten hielt sich trotz Verschlechterung 
der Lage auf dem Weltmarkt auf der gleichen Basis, wie 
in den früheren Monaten. Oberschlesien produzierte ca. 
11.000 t Zink. 


Vereinigte Königs- und Laurahütte. 

Die Generalversammlung der Vereinigten Königs- 
und Laurahtitte genehmigte den dividendenlosen Abschluß. 
Es wurden günstige Mitteilungen über Konjunktur und 
Geschäftsaussichten gemacht. In den ersten neun 
Monaten des lahres 1927 stellte sich der Umsatz auf 
104 Millionen Złoty gegen 93 Millionen im ganzen Jahre 
1926. Die Stahlproduktion erhöhte sich von 13600 
Tonnen montlich im Jahre 1926 auf 29000 Tonnen monat- 
lich in. den ersten neun Monaten des Jahres 1927. An 
Kohle wurden monatlich 200000 Tonnen gegen 190 000 
Tonnen im Jahre 1926 gefördert. Der Absatz war normal, 
die Preise für Kohle aber mußten im Kampf mit England 
stark ermäßigt werden. Der Auftragsbestand belief sich 
am 1. Oktober auf 54000 Tonnen gegen nur 16600 
Tonnen zu Anfang des Jahres 1925. Man glaubt. daß durch 
die polnische Anleihe eine Absatzsteigerung in der 
Schwerindustrie eintreten werde. 


Anschluß der polnischen Werke an das Röhrenkartell. 

Zwischen den. polnischen Röhrenwerken und dem 
Berliner Börsenkartell ist ein Abkommen getroffen 
worden, doch handelt es sich noch nicht um den end- 
gültigen Beitritt, sondern um eine Art Konvention. Polen 
hat dem Grundsatz des gegenseitigen territorialen 
Schutzes zugestimmt und auch eine einheitliche Preis- 
politik gebilligt, so daß Unterbietungen nicht mehr statt- 
finden können. Dagegen wird die Festsetzung einer 
Exportquote für Polen, welche als Voraussetzung für den 
völligen Beitritt zü beträchten ist, seitens’ einer Kom- 
mission noch beraten. 


Schaffung eines Baumwollkartells? 

Wie die Blätter melden, sind gegenwärtig zwischen 
den Vertretern der großen Manufaktur-Unternehmungen 
im Lodzer Revier Verhandlungen betreffend die Grün- 
dung eines Textilkartells im Gange, das zunächst nur die 
Bauniwollwarenfabriken umfassen würde. Das Kartell 
soll durch entsprechende Kontingentierung der Erzeugung 
die bisherige Ueberproduktion und die dadurch ver- 
Re Preisherabsetzungen der Textilwaren ver- 

indern. 


Konstituierung der polnischen Skoda-Gesellschait. 

* Am 21. d. Mts. fand in Warszawa die konstituierende 
Generalversammlung der polnischen Skoda S.-A. zur Er- 
zeugung von Flugzeugmotoren statt. Zum Präsidenten 
wurde Fürst Lubomirski und zum Vizepräsidenten der 
Präsident der Skoda-Werke, Simunek, gewählt. In den 
Verwaltungsrat treten überdies drei Skoda-Direktoren 
ein. Am 22. å. Mts. fand in Anwesenheit des polnischen 
Staatspräsidenten die offizielle Betriebseröffnung statt. 


Neue Preise für Naphthaprodukte. 

Zwecks Beseitigung des Konkrrenzkampfes wurden 
von den Vertretern der Raffinerien folgende Engrospreise 
loko Drohobycz exkl. Verbrauchssteuer für 100 kg festge- 
setzt: Naphtha 35 zł, Gasöl 20 zł, leicht raffiniertes Oel 
28 zł, Paraffin in Säcken. 46—48 115 zł, 48—50 117.50 zł, 
50—52 120 zł, 52—54 122.50 zł, 54—56 127.50 zł, 56—58 
135 zł, 58—60 140/zł. Benzin incl. Verbrauchssteuer 690 
bis 700 77.50 zł, 700—710. 73.50 zł, 710—720 70.50 zł, 720 
bis 730 6850 zł, 730—740 67.50 zł, 740—750 66.50 zł, 
750—760 68.50 zł, 760—770 59.50 zł,- 770--780 58.50. zł, 
780—790 57.50 zł. 


Erhöhung der Zuckerpreise? 

Die Enquète-Kommission, die sich mit der Frage der 
Zuckerpreiserhöhung befaßt wird die Ergebnisse ihrer Un- 
tersuchungen nicht vor Ende d. Js. dem Ministerrat vor- 
legen. Die Beendigung der Arbeiten der Enquète-Kom- 
mission soll in den ersten Tagen des Dezember erfolgen, 
nach welchem Zeitraum es erst möglich sein wird, das 
gesammelte Material zu bearbeiten, was ungefähr bis Ende 
dieses Jahres dauern .dürite. 


Erhöhung der Preise für Kunstdünger. 


Mit Gültigkeit vom 15. Oktober d. Js. ab führten die 
Salzbergwerke in Kalusz und Stebnik für die kommende 
Frühjahrssaison neue Preise ein, die für Kainit um 
10 Prozent und Kalisalz um 15 Prozent höher als die 
bisher geltenden sind, 

Der Absatz von Kainit aus den Bergwerken von 
Kalusz und Stebnik betrug im Oktober 4345 t gegenüber 
6324 t im September, von Kalisalz aus dem Bergwerk von 
Kalusz 2454 t gegenüber 2962 t im September. 

Kainit wurde aus Kalusz in der Hauptsache nach 
England exportiert, 


Stand der Arbeitslosigkeit. 

In der Zeit vom 5. bis zum 12. November d. Js. wur- 
den insgesamt 120222 Arbeitslose gezählt. Davon ent- 
fällt der Hauptteil auf die Zentralwojewodschaften (War- 
szawa, Łódź, Sosnowiec, Białystok) in Höhe von 56 901, 
während die Zahl der Arbeitslosen in den übrigen Woie- 
wodschaften bedeutend geringer war und zwar in den 
östlichen 5083, in den westlichen 6380, in den südlichen 
16998 und in den schlesischen 34850. Berechtigt zum 
Empfang der Arbeitslosenunterstützung waren insgesamt 
57 759. 


ı Steuern / Zölte / Verkehrs-Tarlie 


Zu der Erhöhung der Zölle für gewisse Waren. 

Zie. Im Dz. U. R. P. Nr. 107 vom 24. November 1927 
wird eine Regierungsverordnung veröffentlicht, der zu- 
folge für gewisse Waren der bisherige Zollsatz erhöht 
wird. Von größter Bedeutung ist die Erhöhung des Zolles 
etwa wie folgt: 

Die Verkaufspreise für Räucher- und Bratheringe 
weichen von einander ganz wesentlich ab. aus diesem 
Grunde muß auch der für beide Warengattungen bisher 
einheitliche Zollsatz von 20 zł. differenziert werden. Nach 


Zollerleichterungen für Fischernetze und für Garne 
zur Herstellung solcher Netze. 

Im Sinne einer im Dziennik Ustaw R. P. Nr, 102 vom 
24. November cr. veröffentlichten Regierungsverordnung 
etia 31. Oktober 1927 können Fischernetze und Garne 
| zur Herstelung dieser Netze mit besonderer Genehmigung 
des Finanzministeriums mit einem erleichterten Zolisatz, 
der 10 Prozent 
werden. 

Nach Inkraittreten der Verordnung über Maximal- 
zölle, das ist mit Wirkung vom 26. Dezember cr., wird 
der erleichterte Zoll bei der Einfuhr der vorgenannten 
Warengattungen aus Deutschland 10 Prozent des Maxi- 
‚malzolles, demnach also 20 Prozent des gegenwärtig gül- 
i tigen Zolles betragen. 


DEUTSCHLAND. 
GELDMARKT, BOERSE UND WIRTSCHAFT. 


Die Diskussion mit dem Reparationsagenten hat die 
Auflegung neuer Anleihen schon deshalb unmöglich ge- 
macht, weil in den bisher in Newyork notierten deutschen 
Banken starkes Material, besonders vom amerikanischen 
Provinzpublikum, herausgekommen ist und von den ent- 
ısprechenden Konsortien aufgenommen werden mußte, 


des normalen Zolles beträgt, verzollt 


Angaben der polnischen Produzenten kosten Räucher-|Dje „Demonstrationsanleihe“ des Norddeutschen Lloyd, 
heringe in Kisten zu ca. 3 kg, 220 zł, während Brat-| die ja angeblich gut gezeichnet worden ist, widerspricht 
heringe in Büchsen von ca. 7 kg Gewicht mit 14 zł. ver- trotzdem nicht der anleiheungünstigen Verfassung der 


kauft werden. 

Die Inlandspreise sind gegenüber den Auslandspreisen 
hauptsächlich um die Frachtkosten für den Transport der 
frischen Fische und um den Zollbetrag für gefrorene 
Fische höher. Der jetzige einheitliche Zollsatz von 20 zł. 
beträgt bei Räucherheringen ca. 25 Prozent, bei Brat- 
'heringen dagegen nur 10 Prozent des Warenwerts. Die 
vorgesehene Erhöhung des Zolles für Bratheringe von 20 
auf 50 zł wird den Zollsatz von 10 Prozent auf etwa 25 
Prozent des Warenwerts ausgleichen. 

Es bleibt nunmehr abzuwarten, welchen Einfluß die 
Erhöhung des Zolles für ausländische Bratheringe auf die 
Preisentwicklung der polnischen Produktion ausüben 
wird bezw. inwieweit Händler und Konsumenten von der 
Zollerhöhung betroffen werden. 


Ergänzung des Zolltariis für Pilanzenöle. 

Zie. Der Punkt 7 der Pos. 117 des gültigen Zoll- 
tarifs unterscheidet Pilanzenöle nach ihrer Verwendungs- 
art, d. h. nach Pilanzenölen mit einem Höchstgehalt an 
freien Fettsäuren bis zu 3 Prozent, die als Speiseöle ver- 
wandt werden und nach Pflanzenölen mit einem Gehalt 
von weniger als 3 Prozent an freien Fettsäuren 
(technische Oele). Zwecks Umgehung des hohen, 
40 Złoty für 100 kg vorgesehenen Zolles für Speiseöl, 
d. h. für Oele, die weniger als 3 Prozent freie Fettsäure 
enthalten, werden diese Oele mit einem Fettsäuregehalt 
eingeführt, der in den meisten Fällen den gesetzlich vor- 
geschriebenen Fettsäuregehalt von 3 Prozent um 
höchstens 0,2 Prozent überschreitet. 

Da die Regierung keine. Möglichkeit. besitzt, gegen 

‚die Verwendung der oben genannten nur einen etwas 
mehr als 3 Prozent betragenden Fettsäuregehalt aufzu- 
weisenden Oele zur Herstellung von künstlichen Speise- 
fetten mit Nachdruck vorzugehen, hat der Staatspräsident 
eine Verordnung erlassen, der zufolge Pflanzenöle mit 
einem Fettsäuregehalt von über 3 Prozent aus dem Aus- 
land lediglich in vergälltem Zustande ein- 
geführt werden dürfen. Der Vergällungsprozeß ändert 
die Beschaffenheit dieses als Rohstoff zur Herstellung von 
technischen Produkten eingeführten Oeles nicht, ver- 
hindert jedoch völlig die Verwendung dieser Oele bei der 
ı Herstellung von Speisöfetten. 

Der Text der im Dziennik Ustaw R. P. Nr. 101 vom 
19. November 1927 veröffentlichten Regierungsverordnung 
ist folgender: 

„Pos. 117, Punkt 7a, des Zolltariis erhält eine An- 
merkung nachstehenden Inhalts: 

„Die in diesem Punkt unter Buchstabe a genannten 
Pflanzenöle, die bei einer Temperatur von 15° C flüssig 
sind, können in das polnische Zollgebiet nur in ver- 
gälltem Zustande eingeführt werden. — Als Vergällungs- 
mittel werden angesehen: Rosmarinöl, Terpentin oder ein 
anderes vorher durch das Finanzministerium approbier- 
tes Mittel, das in entsprechenden Mengen (etwa 
0,5 Prozent) so zu verwenden ist, ‚daß das Vorhandensein 
des Vergällungsmittels sich in dem vergällten Oel deut- 
lich wahrnehmen läßt. 

Für Fabriken, die sich mit der Raffinierung von Oelen 
befassen. können die genannten Pilanzenöle auch in 
unvergälltem Zustande eingeführt werden, jedoch nur nach 
iedesmaliger Genehmigung des Finanzministeriums. Das 
Verzeichnis der zur Einfuhr von Pflanzenölen in ver- 
eälltem Zustande ermächtigten Raffinerien wird der 
Finanzminister im Einverständnis mit den interessierten 
Ministern festsetzen. 

Ueber die Verwendung der in unvergälltem Zu- 
stande eingeführten Oele zum eigentlichen Zweck wird 
gegen Fntrichtung einer speziellen Abgabe die Finanz- 
kontrolle angeordnet.“ 

Die neue Verordnung tritt am 15. Tage nach ihrer 
GRT a demnach also am 4 Dezember 1927, in 

ra 


Zolibefreiung für Kalzium-Cyanamid. 

Im Dziennik Ustaw R. P. Nr. 97 vom 5. November 
d. Js. wird eine Regierungsverordnung vom 29. Oktober 
d. Js. veröffentlicht, auf Grund deren Kalzium-Cyanamid, 
das einer Verzollung nach der Pos. 103/5 unterliegt, bis 
zum 1. Juli 1928 zolfrei zu behandeln ist. Die zollfreie 
Behandlung findet keine Anwendung gegenüber den- 
jenigen Ländern, die von der Verordnung vom 11. August 
1927 über Maximalzölle betroffen werden. Demzufolge 


Newyorker Börse, da die Einnahmen des Lloyd drei 
Viertel aus Devisen bestehen und der Anleiheerfolg wahr- 
scheinlich stark frisiert worden ist. Ueberhaupt wird der 
amerikanische Geldmarkt für deutsche Industrieanleihen 
bald wieder normal funktionieren, während deutsche 
Stadt-, Staats- und Kommunalanleihen in absehbarer Zeit 
keine Aussicht auf Erfolg haben. Und dabei gerade scheint 
bei diesen der Bedarf sehr dringend zu sein, obwohl 
‚Dr. Schacht in seiner letzten Rede behauptet hat, daß bei 
vernünftiger Ausgabepolitik die Städte überhaupt keine 
Anleihen seit der Stabilisierung hätten aufnehmen 
| brauchen. Es liegen bei der.„Beratungsstelle für Aus- 
landsanleihen schon Anträge d@f diber weit mehr als 300 
Millionen neuer Kommunalanleihen vor, ja nach wie vor 
versuchen Städte und Kommunen, Anleihen unter Um- 
gehung der Beratungsstelle aufzunehmen, so groß ist die 
allerdings erklärliche Animosität gegen diese Behörde. 
Ein starker Geldbedarf besonders in der Provinz ist durch 
die große Verschuldung der Landwirtschaft zu erklären, 
die in den meisten Fällen nicht in der Lage sein dürfte, 
die ihr eingeräumten Kredite abzudecken. Diese Tate 
sache ist nicht einmal besonders tragisch zu nehmen, 
wenn man sich die große hypothekarische Verschuldung 
der deutschen Landwirtschaft vor dem Kriege vergegen- 
wärtigt, doch steigert sie unter‘den heutigen Verhält- 
nissen die Verknappung des Geldmarktes fühlbar. An 
der Börse selbst macht sich die erneute Verengung des 
Geldmarktes nicht so offensichtlich bemerkbar, weil der 
Bedarf an Reportgeld bei der ietzigen Tendenz stark 
zurückgegangen ist, dafür kommt sie bei den geplanten 
Kapitalserhöhungen umso krasser zum Vorschein. Die 
Gesellschaften, die eine Kapitalserhöhung für den billigsten 
und jetzt aussichtsreichsten Weg hielten, sich neue Mittel 
zu. verschaffen, mußten den größten Teil der jungen 
Aktien selbst übernehmen, wie Klöckner, Hoesch, Zell- 
stoff Waldhof. Andere, wie Schultheiß und die I. G. 
Farben haben ihre Kapitalpläne auf eine günstigere Zeit 
verschoben. 

Der letzte Reichsbankausweis zeigte zwar eine 
starke Entlastung des Wechselportefeuilles, doch ist diese 
Entlastung kaum mehr als die übliche Entspannung nach 
dem Quartalsultimo zu werten. Auch auf dem Privat- 
diskontmarkt ist größeres Material in letzter Zeit nicht 
herausgekommen, dagegen ist Monatsgeld über den 
Jahresultimo hinaus schon jetzt stark gesucht. 

Die Inlandskoniunktur selbst zeigt noch kein Ab- 
flauen, auch der Arbeitsmarkt hat sich nicht verschlech- 
tert, dagegen dauern die Lohnkämpfe an und werden bei 
Verstärkung der Teuerungswelle, zu deren Verhinderung 
mit drakonischen Mitteln sich die Regierung noch nicht 
‚entschlossen hat, an Ausdehnung gewinnen. Auch die 
¿deutsche Handelsbilanz zeigt eine weitere, wenn auch 
teilweise saisonmäßig bedingte, Verschlechterung (Zu- 
! nahme -der- Getreideeinfuhr). Alles in allem: Deutschland 
| benötigt weiteren Geldzufluß, hat aber jetzt schon eine 34 
Milliarde an Zinsen für seine Anleihen und in Zukunft 
bis 2% Milliarden an Reparationslasten jährlich zu zahlen. 
Von seinen bisher aufgenommenen Auslandsgeldern hat 
es seinen Einfuhrüberschuß bezahlt, die Reparations- 
zahiungen beginnen erst im nächsten Jahr, wogegen 
! Auslandsanleihen in nicht annähernd demselben Umfang 


aufgenommen werden können wie bisher. 
as sind recht bedrückende Aussichten,‘ die seit 
‚Monaten der Börse ihren Stempel aufdrücken. Wenn 


"auch die Großbanken ab und zu intervenieren, cs 
„schwinmt“ doch zuviel Aktienmaterial in Ausland, 
Publikum und Industriekreisen, das zu Geldbeschaffungs- 
zwecken den Weg zur Börse” findet, auch hat sich 
zweifellos eine starke Baissepartei gebildet, der kein 
Gerücht unwahrscheinlich genug ist, um ihren Zwecken zu 
dienen. Dagegen dauern die Käufe in elektrischen 
Werten, besonders in Ges. für elektr. Untern,-Aktien, an, 
wenn auch in nur unbedeutendem Umfange. Auch die 
Neubesitzanleihe in der in letzter Zeit durch Exekutionen 
außerordentlich viel Material herausgekommen ist, wird 
stark im Kurse — meist von Großbanken gestützt, Be- 
sonders schwach liegen nach den Montanwerten, die 
durch die scharfe AuslanmdskonkurrenZ bei steigenden 
Gesiehungskosten zu leiden haben, die Favoriten der 
letzten 1% Jahre: Farben und Schultheiß. Die I. G. 
Farben benötigen große Mittel zur Errichtung von 
Fabriken, die das künstliche Benzin und nun auch den 
künstlichen Kautschuk herstellen sollen, der Schultheiß- 
Konzern hat Angliederungspläne, Diese Gelder sind aber 
durch Kapitalerhöhung bei der jetzigen Eifektentendenz 


wird Kalzium-Cyanamid bei der Einfuhr aus Deutschland | nicht aufzutreiben und die pekuniäre und moralische Be- 


mit Wirkung vom 26. Dezember d. Js, dem Tage des 
Inkrafttretens der Verordnung über Maximalzölle nach 
wie vor einer Verzollung in Höhe von 5 Złoty pro 100 kg 
unterliegen, falls die Verordnung über Maximalzölle auf- 
rechterhalten bleibt, ' 


lastung einer Anleihe wird von diesen großen und unab- 
hängigen Gesellschaften abgelehnt, welche die Folgen 
solcher Finanzgebarung jetzt an den Ver. Stahlwerken 
studieren können, deren finanzielle Konsolidierung ‚durch 
Kapitalszusammenlegung nur eine Frage der Zeit ist. Als 
drückend für die Lage am Effektenmarkt wird auch die 


Ehren von Herrn und Frau Prof, Weizmann ein Frühstück 
im intimen Kreise. Anwesend waren der Dirigentim 
Auswärtigen Amt, Freiherr von Richthofen, 
Herr von Kardorff und Frau Katharina von Kar- 
dorii-Oheimb u. a. m. 

Am Abend fand im Hause des bekannten. Berliner 
Industriellen Leo Simon eine 'Abendgesellschaft mit 
Herrn und Frau Dr. Weizmann statt. Man sah: zahl- 
reiche Persönlichkeiten der deutschen In- 
dustrie, Vertreter des Auswärtigen Amtes, 
Regierungspräsidenten Hausmäanm und Gattin, den 
Pressechef der französischen Gesandtschait Hesnard, 
Dr. Victor Jacobson, Prof. Dr. Ludwig Stein, Ministerial- 
direktor Dr. :Badt, dlen früheren Reichskanzler Wirth 
u.a. m.’ Dr. Weizmann gab auf an ihn gestellte 
Fragen Bescheidüber dieneueste Entwick- 
Iungin Palästina. 


rückgängig, weil in der Berichtswoche nur an 5 (6) Tagen 
gefördert würde, Sie erreichte die Höhe von 354574 
an De Bigengerolauch der Gruben stellte sich 
Ra > i i auf 17340 (18407). ie übrigen Absatzziffern beliefen 
(Die dee antennadan fr dr ter [Aa lgt a Brovina, Oben (BT U 
ss i 2 25 (257 33 À 
zeigt trotz steigender Ausiuhr wiederum eine wachsende |:19 951. 22147). Unter + Ausländivehön Basichern eh 
Passivität. Diese beträgt 284 gegen 242 Millionen im Vor- fanden sich die Czechoslovakei' mit: 16881 : (18527), 
monat. amierrich has Rast (oa und Dänemark mit 70 (0). 
Abschaffung des Paßvisums zwischen England und n Reichsbahndienstkohlen wurden innerhalb der Provinz 
s Deutsehland. Er. Oberschlesien 6557 (8192) und im übrigen Reichsgebiet 
In einer Erklärung Chamberlains im Unterhause wird 3 192 191509) abgesetzt, Insgesamt wurden ‚dureh Ver 
die Hoffnung ausgedrückt, demnächst ein Abkommen über H ihal -284 549 (340 553) s 3 fs A N a: d my Pie 
die Abschaffung der Paßvisa mit Deutschland äbzu- | SDNDRRN ni HE HRERIE , WHERE, 6 
schließen. Mit der Czechoslovakei seien gleichfalls Ver Wasserverladungen ‚gingen infolge der Verschlechterung 
De ih di Ab en 2 gter 6 S$ Ver- der Witterungsverhältnisse auf 32590 (48662) zurück. 
andiungen uber die Abschaffung der Palvisa im Gange. N mine erhöhten. sich pi Han 440 (256933), 
i ie Koksvorräte stiegen auf 64070 (61 455). Angefardert 
Aufhebung des Visums re Deutschland und Jugo- und gestellt wurden 'arbeitstägliċh 6218 (6115) bezw.-ins- 
r N res 31 092 -K 4 < 
Der Sichvermerkszwang im deutsch-jugoslavischen gesamt 3403 36 691) Wagen 

Verkehr, wird mit 5. Dezember aufgehoben. : Diese Er- 
leichterung im Paßverkehr ist am 22, November durch 
einen Notenwechsel zwischen dem Staatssekretär.’ des 
deutschen Auswärtigen Amtes Dr. v. Schubert und dem 

jugoslavischen Gesandten festgeregt worden. 


Rekordtagesproduktion in deutsch-oberschlesischer 
Steinkohle. 

Eine bedentsame Steigerung konnte die deutsch-ober- 
schlesische Steinkohlenproduktion in der am 20. November 
beendeten Arbeitswoche verzeichnen, in der, laut Fach- 
blatt „Industrie-Kurier”, ein arbeitstägliches Produktions- 
ergebnis von (alles in Tonnen) 70915 (68674) erzielt 
wurde. Damit überschritt die Tagesförderung zum ersten 
Mal die 70000 t Grenze. Die Gesamtförderung war 


Wahrscheinlichkeit empfunden, daß trotz steigender Zins- 
sätze die Dividenden im nächsten Jahre im allgemeinen 
eine Herabsetzung erfahren werden. Heinz Lindenberg. 


RAR TE 


Oberschlesisches Landestheater” Beuthen, Heute, Sonn- 
abend, den 26. November, 20 Uhr, wird in Beuthen zum 
letzten Male die Operette „Das Dreimäderlhaus‘ gegeben. In 
Gleiwitz findet die ‘Premiere -des lustigen - Schwanks 
„Hurra — -ein Junge‘ um 20. Uhr statt. Die heitere Handlung 
der beiden bekannten Schwankautoren Arnold und Bach zeigt 
alle Merkmale der Komik, die auch ihre früheren Schwänke 
„Der wahre Jakob", „Die spanische Fliege” tragen. 

Am Sonntag, den 27. November, "15% Uhr, wird in 
Beuthen zum letzten Male das Lustspiel „Spiel im- Schloß* 
von Möinar zu billigen Preisen gegeben. Preise 0,20—2,50 Rm, 
Abends, 20 Uhr, wird erstmalig der Schwank „Hurra — ein 


Weizmann in Beuthen. 

"Der Präsident... der » zionistischen Weltorganisation, 
Professor Dr. Weizmann, hält sich auf seiner Durchreise 
nach Rumänien am Montag, den 28. d. Mts., in Beuthen 
O.-S, auf. Aus diesem Anlaß findet am Nachmittag im 
Hause von Direktor Hermann Goldstein ein Empfang pro- 
minenter Persönlichkeiten statt. Die führenden, jüdischen 
Organisationen Oberschlesiens veranstalten am gleichen 
Abend im Schützenhaussaal ein Bankett zu Ehren von is u 
Professor Dr. Weizmann für geladene Gäste in dessen a van ar Ue Best zur Yan ae ROBERT“ u 
7 Fr} . 4 ` Z, . , 
Verlauf Weizmann über die neueste, wirtschaftliche Ent- Vorstellungen statt. Naema 15 .Uhr,. wird die Operette 
wicklung und das Aufbauwerk in Palästina sprechen wird. | ‚Wiener Blut“ wiederholt und abends, 1944 Uhr, die Operette 

Am 18. November, gaben Legationsrat Prof, Dr. M, |" Jugend im Mai" von Leo Fall, erstmalig zur Darstellung 
Sobernheim und Gemahlin in Berlin  zulegebracht. 
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@ -Bretter - Bindungen / Stöcke 
-Schuhe / Socken / Füßlinge 
-Anzüge - Hosen + Windjacken 
-Handschuhe 7 Fäustl - Schals 
-Pullovers 7 Sweaters > Westen 


-Seehundfelle + Lederöl - Skiwaks etc. 


J. J3. FRIEMER Karcwıc 


„Heute rot — morgen tot, 
Vebermorgen Gram und Not, 

So:l Dein Glück Dir Frieden geben, 
So versich’re erst Dein Leben ..... .“ 


mit und ohne ärztliche Untersuchung tür erstklassige in- und ausländische ellschaften, 
Günstige Prämien, Vorteilhafte Bedingungen. 


Neu aufgenommen: ‚Maschinenbruch-Versicherungen' 
Unverbindliche Auskunft durch: 


August Steuer, Katowice, ul. Sienkiewicza 3, II. Telefon 2156 


Fischkonservengroßindustrie - Braterei, Räucherei 


Nordia-Hawe, Dziedzi 


Fabriklager für Oberschlesien: 


Katowice, ul. Teatralna 12 / Tel. 753 


Inserieren 


1 a N a 
Deuische Thealergemeinde, Kalowite, 


Sonntag, den 27. November, nachm. 34, Uhr 
Kein Vorkauisrecht! Kein Vorkaufsrecht'! 
Wiener Blut 
Operette von J, Strauß. 

Sountag, den 27. November, abends 7:4 Uhr 
Kein Vorkaufsrecht! Kein Vorkaufsrecht ! 
Jugend im Mai 
Operette von Leo Fall. 

Montag, den 28. November, abends 71; Uhr 
Kein Vorkauisrecht! Ermäßigte P reise! 
Der Patriot 
Tragödie von Alfred Neumann. 
Freitag, den 2, Dezember, abends 7 Uhr 
Tristan und Isolde 
Oper von Richard Wagner, 
Montag, den 5, Dezember, abends 714 Uhr 
Abonn, - Vorstellung und freier Kartenverkaui! 


Hurra! Ein Junge 
Lustspiei von Franz Arnold und Ernst Bach. 
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bersi. Landestheaer Beuthen 


pielplan. 


Dir. PRESS 


Katowice, ulica Stawowa 19 
Telefon 553. 


Die phänomenalen 


November-Aiiraktionen 


Mimi & Dodo 
das mondaine Meistertanzpaar 
Ellė Sande 
Primaballerina 
Mary & Mili 
modern-exzentrische Tänze 
A, Ignatowska 
Charaktertänze 
Teri Moinär 
jugendliche Tänzerin 
Larsen - Weiston =» März 
Gesellschaftstänzer 


Sam Gold — Jazz- and Tango- 
Entertainers — „Tro-Ban 
American-Bar mit eigenem Mixer 


Eintritt frei! Kein Weinzwang ! 
Zivile Preise! 


Sonn- und Feiertag: 
5 «Uhr. Tee mit Kabarett. 


N ee 
- Concordia 


= Import - Export 
Spółka Akcyjna = 
Katowice, ul. Sokolska 
Telefon 205, 566 und 2075 
empfiehlt 


garantiert rein gemahlene Gewürze = 
aus Bigener MUNIE : 


Zimtcassia, Ceyloncanehl 
Zimtblüten, Macısblüten 
Ingwer, Nelken 
. Cardamomen, Safran 

Pfefferkuchengewürze und 
alle sonstigen Gewürze 
für die Weihnachts- 
bäckerei ganz u. gemahlen 


DEE Verkäufe nur en gros. WE = 


Beuthen: 
Sonnabend, den 26. Novemb., 20 Uhr 
Zum letzten Male: 


Das Dreimäderlhaus 
Gleiwitz ; 


Sonnabend, den 26. Novemb., 20 Uhr: 
Zum ersten Male: 


Hurrah! Ein Junge. 


000900004235000900090009020 0000000000099 0000 0 


Gut erhaltenes, gebrauchtes 


zu kaufen gesucht, 


Angeb. a, d. „Wirtschaftliche Vereinigung“ 
Katowice, ul. Warszawska 27. 


Eisengroßhandlung 
kit Katowice 1,242525 


== Gegründet 186) z===== 


Waizeisen » Bleche 
Eisenkurzwaren » Beagid 


Ssrammpen || Yrtfmenndenz | 


ers enannenn 


„seilonhan 


das idealsie Verpackungsmaterial 


für Schokoladen, Zuckerwaren, 
el RERE - | nat E EA a A RR Kaffee, Nährmittel, Partümerien, 
x ; N SR SER \ Seife, Kosmetika, pharmazeutische 


OBERSCHLE’S 1 SC ES HANDELSBLAT Präparate, Chemikalıen, 
3 N u Kartonnagen ete. 


GSNWERSHERSBSTETSBER 


ELOLE EREEREER TETE] 


EEE 4 BERKER a i AG ch 
Als Bintt der fauffcaftigten Derbeauder- Ka Boray h awina p oe N LAR grad via Gote Ge 
Keeife twwtitel i verbreitet, ii es dag { Kin irtsuerbin ungen‘ aninupjen tvi er i dr ru I tektur 
` meiit benußte und twirffamfie-Infettiorig- benußt die-Kattowier "Zeitung ‚mit. Wi Hurtownla papie 


organ fúr Indufrie, Handel u, Gewerbe I. dem;beften Erfolg zur Infection, Re I i (RR Kill DB = 14 A" 


| Telolon 13-39: KATOWICE - ul, sw. Jana 4 


im Hofe. 


Abonnements- ü. Anzeige» Annahme; Katowice, ul. 3. Maja 12 A Belefon 7,8, 10: 
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